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Amtliche Vekanntmachmr - e» .

K« Mliche Khkßtlt» des Kqiklls.
Die heurige Hauptkonfereu ; wird am Mitt¬

woch, den 20 . September dS. I ., in Calw im
Saal des evang. Vereinshauses stattfinden und
vormittags 9 Uhr beginnen.

Tagesordnung:
1) Lehrprobe über pflanzenphysiologischeVersuche

in der Volksschule.
2) Vortrag über den amtl . Entwurf des neuen

Gesangbuchs.
3) Referat über die schulhygienische Ausstellung

in Dresden.
4) Besprechung über Herausgabe eines Heimat¬

kundebüchleins.
Von sämtlichen Schularten wolle eine Be-

scheinigang über die Kenntnisnahme des Vorsteh¬
enden bi » zum 18 . d. M . eingesandt werden.

An sämtliche Schulorte werden Formulare
u Diäteuverzeichuisse « ausgegeben werden. Die-
elben sollen vom Schulvorstand , ersten oder einzigen

Lehrer ausgefüllt , beurkundet und zur Hauptkon¬
ferenz mitgebracht werden.

Calw,  5 . September 1911.
K. Konferenzleitung:

Marquardt.

Bekanntmachung,
b-tr . rvafferbsnützungsarilagen.

Infolge aufgetretener Klagen über miß¬
bräuchliche Wasserstauuug  durch Werks-
bcsitzer steht sich das Oberamt veranlaßt , auf Art . 40
des Wassergesetzes vom 1. Dezember 1900 hinzu-
weisen, wonach jede für Dritte nachteilige Auf¬
stauung des Wassers , sowie jede unnötige Störun g
der Gleichmäßigkeit des Wafseravlaufs ver¬
boten ist.

Insbesondere ist zu vermeiden ein Ab-

seuke« des Oberwafserspiegels an den Stau¬
anlagen durch einen die zufließende Menge
übersteigende » Wasserverbrauch in Verbindung
mit einem demnächstigen Aufstauen des Wassers.
Es ist viclmehr darauf Bedacht zu nehmen, daß
das Oberwasser während deS Betriebs möglichst
gleichmäßig ans der genehmigte « Stauhöhe ge¬
halten wird und daß das Wasser gleichmäßig
ablänft . Auch muß beim Schließen der Arbetts-
falle stets die Leerschußfalle entsprechend geöffnet
werden.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen,
die Einhaltung der bestehenden Vorschriften strenge
überwachen zu lassen und Zuwiderhandlungen un-
nachsichtlich anzuzeigen.

Calw,  5 . September 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp  mann.

Tagesrtenigketterr.
Calw  6 . Sept . Wie uns von der Luft¬

schiffhalle OoS  mitgeteilt wird , hat die
„Schwa b en " heute früh 6 Uhr mit 7 Paffa¬
gieren die Fahrt nach Gotha  angetreten.
Günstige Windverhältnisse vorausgesetzt , wird
da« Schiff zwischen 11 und 12 Uhr in Gotha
eintreffen . Die Fahrt geht über Mannheim,
HerSfeld und Eisenach.

Calw  5 . Sept . (Von schwäb . An¬
siedler « in Posen .) Au » Bomblin,
Post Kischkwo (Posen ) erhielte » wir folgende
Zuschrift , die viele unserer Leser und nicht allein
die auSwanderungSlustigen interessieren dürfte . . .
Auf meine Notiz , von Ihnen ausgenommen in
Nr . 30 1910 , sind au » dem Calwer und Nagolder
Bezirk 8 Ansiedler gekommen. Zwei konnten
hier in Bomblin roch Unterkommen , die anderen
sind auf den Ansiedlungen Kroschin und Hallberg,
4 Wegstunden von hier , angefiedelt . Es geht

Allen gut , nur da » erste Jahr ist kein Kinder¬
spiel , aber e» geht auch vorüber . Die Leute
sind ja nicht ohne Rat . Die Weiber bekommen
oft Heimweh . Bei denen , welche vorige » Jahr
gekommen sind, ist der Anfang vorüber und die
diesjährigen haben auch bald aufgebaut . Schwaben
trifft man in der ganzen Provinz . Ich hoffe,
daß die Zugezogenen dem Namen Württemberg,
der hier eine» guten Klang hat , Ehre machen
werden . Unsere Ansiedelung ist jetzt abgeschlossen.
Vom 1. Oktober ab wird sie selbständige Ge¬
meinde . Bis jetzt war ich Ortsvorsteher im Auf¬
trag der Regierung , welche» Amt am 30 . Sept.
aufgehoben wird . Für die kommende Zeit bi«
ich von den Ansiedlern als Gemeindevorsteher
gewählt worden . Durch Ihre Zeitung erfahre»
wir manche» au » der Heimat , den » ei« echter
Schwabe vergißt auch in fernem Lande seine
Heimat nicht. .7. 0.

Nagold  5 . Sept . Der heftig geführte
Milch krieg  endete damit , daß jetzt die Mich
von au »wärt » um 17 Pfg . -das Liter herein¬
kommt. Die hiesigen Produzenten verlangte«
statt 18 Pfg . vom 1. September ab 20 Pfg.

Rotfel den  O .A. Nagold 5. Sept.
(Tödlicher Unglücksfall .) Der Zimmer¬
mann I . G Hafner  kam bei Au »befferungs-
arbeite » den elektrische« Drähte » zu nahe . Er
wurde betäubt und siel so unglücklich auf die
Stufe » der steinernen Haustreppe , daß er einen
Schädelbruch erlitt und bald darauf starb.

Zuffenhausen  5 . Sept . (Folgen der
Hitze .) Bei einem am hiesigen Bahnhofe a« ,-
geladenen Schweinetransport  von Nord-
veutschland (e» möge« etwa über 50 Stüz ge¬
wesen sein) fand man sechs der schönste« Tiere

Frau Lores Lebenswerk.
30 ) Roman von Erich Ebenstein.

«Fortsetzung .)

„Wohin soll ich?" fragte Frau Lore ihren Schwager.
„Jus Blaue hinein . Laß mich Dein Führer sein , willst Du ? Ich

möchte Dich gerne überraschen mit dem Plätzchen , zu dem mich mein Weg
in letzter Zeit oft geführt hat ."

Sie blickte ihn lange an , schüttelte den Kopf und seufzte endlich:
„In Gotte » Namen !"

„Also morgen ! Gleich « ach sech« Uhr bin ich mit dem Wagen hier ."
12 . Kapitel.

Die Sonne stand schon ziemlich weit im Westen und warf durch
knorrige , rotschimmerude Kiefernstämme schräge Lichter über den Weg.

Frau Lore blieb stehen und blickte um sich. Sie schritten an der
Ostseite de» schmalen Tale » läng « eine » Bache » hin , der Wald und Wiese
trennte . Recht» vom Wege stieg düsterer Nadelwald an , aber link»
schimmerte zwischen de» Bäumen der Rase », weich, jung und durchglüht
von der Sonne wie eine leuchtende Sammetdecke.

Da » Tal stieg zwischen bewaldeten Bergen sanft an , und in der
Ferne hob sich au » bläulichem Dunst der spitze Turm einer kleine» Dorf¬
kirche. Steile , verwitterte Holzdächer lugten zwischen Obstbäumrn hervor,
hier und da ei« rote » Ziegeldach über dem protzigen Weiß einer
Neubaues . —

„Wohin führst Du mich eigentlich , Peter ? Ist da» denn nicht — "
„St . Barthelmä in der Oed , jawohl . Erinnerst Du Dich »och.

Wo wir einmal vor vielen , vielen Jahren mit den Kindern waren zur
Kirschenzeit . Bet der alten Hinreißen ."

„Deiner Klientin damal ». Der Du de« Prozeß gewannst , und die

dann alljährlich im Herbst einen Korb so guter Kaiserbirnen sandte ! Zu
ihr willst Du ?"

„Nein . Sie ist seit viele » Jahren tot . Aber St . Barthelmä in
der Oed ist ein solch liebes , stilles Nest. Eine Welt für sich in seiner
Abgeschiedenheit . Drei Tage hier , und ich stehe Dir dafür , Du blickst
mit anderen Augen um Dich ."

„Aber dann hätten wir doch gleich von G . au » hierher fahren
könne» . Wozu hast Du mich erst » ach Sulzbach geführt , diesem sonnigen
Fabriksdorf , wo wir den Tag mit Mühe und Not totschlugen , und da»
beinahe entgegengesetzt liegt ?"

Er lächelte fein.
„Wir wollen doch in » Blaue hinein . So find wir » ach Sulzbach

geraten , wo die Welt eben weniger schön ist. — Da » macht nichts.
Wälderschatten schmeckt am beste« , wenn man vorher im Sonnenbrand
über staubige Straße « wandern mußte ."

Sie lächelte schwach.
„Also eine ganz raffinierte Vorbereitung für Dein Barthelmä in

der Oed !"
Er reckte seine schlanke Gestalt , die trotz der laugen Wanderung

»och voll Elastizität war , und ei« warme » Leuchten verklärte sein blaffe»
Gesicht.

„Mein Barthelmä — damit hast Du '» getroffen , Lore . Ich Hab'
da» Nestche« lieb , al » wär ' ich da geboren , denn e» ist mir ei» Jung¬
brunnen der Seele geworden , al » ich zu Weihnachten nach langer Zeit
wieder mal herkam ."

Schweigend schritten sie weiter . Der Weg verließ de« Waldrand
und führte zwischen Wiesen hi« . Die erste» Häuser de» Dorfe » begannen.
Peter Lott ging voran , nickte da und dort einem Bauern zu, der « ach
getaner Tage »arbeit , die Pfeife im Mund , vor der Hau »tür stand , oder
lächelte auf die Dirnen , die den Dorfbrunnen umstanden . —
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verendet vor , al » man sie hier wieder aus
dem Wagen springen lassen wollte . Der großen
Hitze der letzten Tage wird die Schuld daran
beizumefsen sein.

Stuttgart.  Zu der am Sonntag abend
in der Liederhalle veranstalteten Sedanfeier
der Nationalliberalen (Deutschen ) Partei waren
die nationalen Vereine Stuttgart », die hiesigen
Militär - und Krieg rrvereine , Angehörige der
Deutschen Partei und ihre Damen zahlreich er¬
schiene» . Apotheker GR . Reih len  hielt die
Begrüßungsansprache und brachte das Hoch auf
Kaiser und König aus , dem der gemeinsame Ge¬
sang der Nationalwrise folgte . Die Festrede
hatte Stadtpfarrer Lamparter  übernommen.
Der Redner kam auch auf die gegenwärtige
außerpolitische Lage zu sprechen. Alle» habe,
führte er au », die Empfindung , daß unser Volk
vor einer schweren Entscheidung stehe. Die
Deutschen habe « wieder die Erfahrung machen
wüsten , wie unbeliebt sie bei anderen Vö ' kern
seien . Wo deutscher Fleiß und deutsche Tatkraft
in friedlichem Wettbewerb ein neue » Feld der
Betätigung sich zu sichern suche, stelle mau sich
»»» auf Schritt und Tritt entgegen . Aber da»
Ausland dürfe unsere Bescheidenheit keiner zu
schweren Belastungsproben unterziehen . Deutsch¬
land brauche nicht bloß Kolonie » , sondern wenn
ein Volk , so habe da» deutsche auch ein sitt¬
liche» Anrecht auf Kolonialbesitz . Der Redner
bekämpfte sodann die Haltung der Sozialdemo¬
kratie in der Marokkofrage und schloß nach
dem Bericht de» „ Schwäbische » Merkur " : Mag
die Gegenwart uns im Blick auf die äußere und
innere Lage Deutschland » mit Sorge erfülle » ,
der Name Sedan soll uns den Glauben an die
Zukunft unsere » Volkes erhalte » , soll uns zu treuer
hoffnungsfreudiger Arbeit begeistern , die frei von
aller niedrigen Selbstsucht , allem Bildung »dünkel
und Standeshochmut von einer hohen Austastung
unserer Pflichten gegen Volk und Vaterland
durchdrungen ist." Die mit stürmischem Beifall

- begleitete Rede schloß mit dem begeistert auf¬
genommenen Hoch auf da» deutsche Volk und
Vaterland . Dann wurde gemeinsam „ Deutschland,
Deutschland über alle»" gesungen . Im weiteren
Verlauf de» Abends sprach Postsrkretär Ahn er
auf die Armee . Für die Krieger - und Militär -
vereine sprach Sekretär Schramm,  der Vorstand
de» Militäranwärtervereins „Herzog Albrecht von
Württemberg " an die Veranstalter der Feier den
Dank aus . Dazwischen wechselten Vorträge der
Kapelle de» Jnf .-Regt «. Kaiser Friedrich mit
Darbietungen de» Krieger - und Sängerbunds
„Herzogin Wera " unter der Leitung von Mittel¬
schullehrer Kaufmann  ab . Zum Schluß dankte

Apotheker Reih len  allen , die zum Gelingen
de» Abend » beitrugen.

Stuttgart  5 . Sept . (Schwäbischer
Ueb erlaub flug .) Als letzter Teilnehmer hat
sich Eugen WienczierS,  ein geborener Schlesier,
gemeldet . Wienczier », der früher erfolgreicher
Motorradrennfahrer gewesen ist , lernte auf dem
Antoinette -Eindecker da» Fliegen . Er nahm an
dev Flügen von Le Havre , St . Petersburg und
Budapest teil . In der ungarischen Hauptstadt
zerbrach sei» Flugzeug in der Luft und nur wie
durch ein Wunder entging er schwerem Unheil.
Er hat mehrere Ueberseeflüge ausgeführt und im
Oktober letzten Jahre » einen Höhrnrekord mit
1560 Metern aufgestellt . Er gewann im Oktober
letzten Jahre » den Bleichröderprei » , ferner
mehrere Preise beim deutschen Rundflag . Der
Schwabenflag , wird , wie au » den Meldungen zu
ersehe« ist, von unsere » beste« deutschen Fliegern
besucht, wodurch die Spannung , wer wohl Sieger
werde , bedeutend erhöht wird . Al» Pastagiere habe«
sich bi» heute Oberleutnant zur See Bertram,
Eller y v . Gorriffen und Oberleutnant M ttnacht
vom Frldartillerieregimevt Nr . 13 angemeldel.
Mehrere Flieger (namentlich die Gradeflieger
wegen ihrer geringe » FlächeauSdehnung und ihrer
kleinen Motorkraft ) werden keine Pastagiere mit¬
nehmen . So wurde z B . von Hirth kein Flug¬
gast angemeldet . Herzog Albrecht von Württem¬
berg hat den Vorsitz de» Preisgerichte » für den
Schwäbischen Ueberlandflag übernommen . Die
offiziellen Programme werden nächster Tage bei
den »och bekannt zu gebenden Vorverkaufsstellen
zu erhallen sein . Sie stellen ein Büchlein dar,
in dem sich der Zuschauer in Kürze über den
Werdegang de» Deutschen Flugwesen » und de»
der teilnehmenden Flieger orientiere » kann.
Außerdem enthält da» Programm die Aa »-
schreibung , die Summe der zu gewinnenden
Preise und die Bedingungen , die an sie geknüpft
find . Selbstverständlich wird der Leser über die
einzelnen Veranstaltungen und über Namen der
Flugzeuge und deren Motore aufgeklärt . Da»
kleine Büchlein ist um den Spottpreis von 30 ^
zu haben und wird jedem Leser eine willkommene
Lektüre und eine hübsche Erinnerung an den
Schwäbischen Ueberlandflug bilden . Auch die
Plakate werden nächster Tage angeschlagen . Da»
Plakat ist von dem bekannten Stuttgarter Künstler
Rudolf Stöcker entworfen und wird sich durch
die Vornehmheit seiner Ausführung viele Freunde
erwerben.

Stuttgart  5 . Sept . (Die Erkrank¬
ungen inderMoltkekaserne .) Die Masten¬
erkrankung im zweiten Bataillon de» 7. Regi¬
ment » stellt sich al » harmlos heraus . Jnrgesamt

sind e» 164 Patienten , von denen aber weitau»
die meiste« heute bereit » wieder gesund gesetzt
wurden oder da» Bett verlassen durften . Die
Nachricht von einem Todesfall trifft nicht zu.
Da der Abmarsch de» Regiment » in » Manöver
bevorsteht , wird heute noch zu entscheide» sein,
ob nur die Kranke » oder das ganze Bataillon
von der Teilnahme am Manöver ausgeschloffen
bleiben . Die Ursache der Erkrankungen ist noch
nicht völlig geklärt . E » scheint Speisenvergiftung
vorzuliegm.

Stuttgart  5 . Sept . (Vom Markt .)
Auf dem heutigen Großmarkt  galten folgende
Preise : Zwetschgen 12 — 14 Pfg,  Preiselbeeren
50 Pfg ., Birnen 8 - 23 Pfg,  Aepfel 10 - 30 Pfg .,
hiesige Trauben 35 —30 Pfg,  Zwiebel « 8 —9
Pfg ., per Pfand ., 100 Glück kleine Einmach¬
gurken 50 Pfg . — DemKartoffelgroßmarkt
waren 375 Ztr . zugeführt . Preis 4 , 50 ^ bi»
4 , 70 ^ per Ztr . — Filderkraut kostete 30 —40
Pfg . per Stück . Zufuhr etwa 1000 Stück . —
Mostobst kostete 7, 50 ^ per Ztr.

Cannstatt  5 . Sept . Auf dem Wasen
waren gestern abend die beiden Monteure Ger-
bitz und Breitbeil de» Flieger » Werner Freitag
damit beschäftigt , an besten Schuppen das sechs
Zentner schwere Schiebetor zu schließen, als
diese» plötzlich au » der Laufrolle sprang und
Gerbitz  unter sich begrub . Er wurde schwer
verletzt in » Krankenhau » geschafft. Sein Be¬
finde« wurde heute früh al » ordentlich bezeichnet.

Crailsheim  5 . Sept . (Rivaldo
Rivaldivi .) Der 25jährige Zigeuner Ignaz
Reinhardt von Oberspeltach , hiesige» Oberamts,
ein gefährlicher Einbrecher , treibt sich seit einigen
Monaten an der württ . und bayrischen Grenze
mit einer Dirne umher . Die beiden leben
größtenteils vom Diebstahl . Sie haben e» haupt¬
sächlich auf Keller und Küchen abgesehen , wobei
sie selbstredend auch Geld nicht verschmähen.
Aach den auf freiem Fcl ) stehenden Schäfer¬
karre « stattet Reinhardt seine Besuche ab, erbricht
sie und entwendet Bette », oder was ihm sonst
paßt . Da die beide » bei der gegenwärtigen
warme « Witterung immer noch im Walde
kampiere » können , ist e» der eifrig nach dieser
Diebe »ba«de fandenden Landjägermannschaft noch
nicht gelungen , sie dingfest zu machen.

Wall Hause»  OA . Gerabronn , 5 . Sept.
Noch gut abgelaufen ist ein Unfall auf der
Kirchweih  in Michelbach a . d. L . Ei « vor
einem Verkauftstand unbedachtsamerweise weg¬
geworfenes glimmende » Zündholz fiel in eine
Küste mit Feuerwerk » körper «, die explo¬
dierten,  und unter furchtbare » Knall in die

Heiß und schwer lag die letzte Sonnenglut auf der holbrigen
Dorfstrabe , aber au » der Waldschlucht , in die da» Tal endete , wehte e»
schon kühl und würzig herab . Jetzt triebe « Knaben unter jodelndem
Singe « da» Jungvieh von der Weide hinein und zugleich begann in dem
spitzen Kirchtnrm ein dünne « Glöckchen da» Ave zu läute » . Lache» und
Singe » verstummte ringsum , die Bauern nahmen die Pfeifen au » dem
Munde und die Mütze« vom Kopfe . —

Etwas Feierliche », Friedvolle » lag über dem Tal.
Fra « Lore wäre gern für einen Augenblick in die Kirche getreten,

au » der gedämpfte Orgelklänge ertönten . ES war ihr plötzlich, al » ströme
der feierliche Friede , der sich wundersam beruhigend auch ihr mitteilte , just
von dort au ». -

Aber Peter Lott schritt weiter . Bald lag da» letzte Hau » de»
Dorfe » hinter ihnen und der Weg machte nun eine jähe Biegung aufwärl«
um einen Wiesenabhang herum . —

Dann blieb er plötzlich stehen, und Frau Lore konnte eine» Ausruf
der Bewunderung nicht unterdrücken.

Auf einem Abhang abseit » der Straße stand ein kleine», saubere»
Häuschen , stockhoch, mit vorspringendem , altmodisch geschwungenem Giebeldach.

Dunkler Efeu kletterte an den gelben Mauern empor , schlang sich
um die hölzernen Pfosten der offenen Veranda und ließ nur die blitzblanken
Fenster frei , in welchen sich flammend , wie ei» Feuerbrand , die unter-
grhende Sonne spiegelte . —

Unten im Parterre , da » schon im Schatten lag , standen die Fenster
offen und ihre Flügel sahen au » wie a«»einandergebreitete Arme , freudig
und willkommsbrrrit.

lieber der Veranda , auf einer «och ganz neu schimmernde« Tafel
stand in goldenen Lettern „ Sola beatitudo ."

Frau Lore atmete tief auf . „ Einsame Glückseligkeit !" Gab e»
da« ? Kann glückselig sei» , wer einfach ist ? Und doch, hier — auf
diesem stille» Fleckchen Erde , da» so fern allem Kampf , so unerreichbar
alle« Enttäuschungen zu liege« schien, begriff sie da» Wort beinahe ."

„Wie schön!" murmelte sie und sah sich um . Berge ringsum,
schweigende Wälder , die ernst und freundlich niederblickte» , etwa » ent¬
fernter auf einem Bergkegrl , von Tannen fast ganz überwuchert , die
grauen Reste eine » verfallenen Bergschloffe », an dem vorüber man eine«
weiten Ausblick in die blaue » Fernen der Ebene hatte , au » der sie ge¬
kommen waren.

„E » ist mein seit acht Tagen, " sagte Peter Lott » Stimme neben
ihr . „ Da » Häuschen der alten Hinreißen , da» ihr Erbe für Sommer¬
partien Herrichten ließ und e» dann au » Mangel an Nachfrage zum Verkauf
auSbot . E » ist de» Leute « zu einsam da hier oben . Mir aber paßt er ."

„Dir — Dein Eigentum ist e« ? Und Du willst ?"
„Ganz da herausziehen , jawohl !"
Sie sah ihn erschrocken an.
„Ganz ? Auch im Winter ?"
„Ja . E » ist mein Weg — sola beatitudo . Za Weihnachten Hab'

ich' » entdeckt, dann wurde e» mir immer lieber und endlich Hab' ich mich
entschlossen, mein Zelt in der Stadt abzubreche» und ganz daher zu ziehen ."

Sie hätte gern gefragt : aber warum ? Gehörst Du nicht zu un » ?
Hast Du Dich nicht immer al » einen Teil von «n» betrachtet ? Warum
trennst Du Dich freiwillig von un »?

Aber e» war etwa » Verschlossene», Wehe » in seinem Blick, da» sie
zu schweigen zwang . Sie fühlte e», e» war etwa » Unausgesprochene»
zwischen ihnen , ei« Geheimni », da» er ihr nicht sagen wollte , hinter dieser
Flucht in die Einsamkeit . Konnte er die Liebe zu Assunta nicht ersticken?

Peter Lott raffte sich auf und lächelte wieder ruhig.
„Nun komm' . Barbe wird mit dem Abendessen auf «n» warten ."
„Barbe ?"
„Ja , ich habe sie herau »bestellt, damit wir nicht auf da» Dorf-

wirtShau » angewiesen find . Außerdem werde » ihr ein paar Tage Land¬
luft gut tun , der treuen Allen . Ja dem Häuschen wohnt nur ein alte»
Ehepaar , da» kaum für Damenbesuch genügen würde in der Bedienung ."

(Fortsetzung folgt .)



Luft flogen. Eine Menge Zucker-, Backwaren
«sw. wurde» von dem Verkauftstand auf de»
Boden geschleudert und zum Teil verdorben oder
von de» Kindern wrggevomme«; größerer Schaden
ist jedoch nicht verursacht worden, auch wurde
niemand verletzt.

Kuchen OA. Geitlinge« 5. Sept. Auf
der Ortsstraße wurde ein Knabe, der von einem
Sandwagen abstieg, von einem eben vorbeifahr¬
enden Automobil überfahren und sofort getötet.
Den Autolenker soll eine Schuld nicht treffen.
Er hielt sofort und nahm sich de» Getöteten an.

Ulm 5. Sept. (Schwäbischer Ueber-
landflug .) Hier können am Montag, den
11. September, von vormittag» 7 Uhr, auf dem
für Flüge ideal gelegenen Exerzierplatz bei der
Friedrichtau die ankommenden Flieger begrüßt
werden; am Dien»tag, den 12. September,
werden nachmittag» in Schauflügen die ersten
Fl-eger Deutschland ihre ganze Kunst entfalte«
und am Mittwoch, de» 13. September früh winkt
den Zuschauern bei der Abfahrt nach Friedrichs-
Hafen manch spannendrr Moment. Die billigen
Eintrittspreise(Einlagskarte 1. Platz 1
2. Platz 30 A Generalkarte für drei Tage
1. Platz 1,50 2. Platz 60 A find für einen
Maffenbesuch eingerichtet. Schließlich sind
Sonderzüge nach allen Richtungen zur Rück¬
beförderung der auswärtigen Besucher vor¬
gesehen. Eine günstigere Gelegenheit, die
deutsche» Helden der Flugmaschine in ihrem
Elemente zu sehe», dürfte sich in Süddeutsch-
lrnd nicht leicht bieten.

Ulm 5. Sept. (Die frühe Ernte .)
Die Schranne am letzten Samstag wie» eine
Zufuhr auf, wie seit langem nicht mehr der Fall
war. Insgesamt waren 7180 Ztr. Getreide
zugeführt, am meisten Gerste, nämlich 2250 Ztr.,
dann 2098 Ztr. Weizen und 2027 Ztr. Haber.
Sämtliche Getreidearten stiegen im Preise, Roggen
sogar um 1, 18 ^ pro Ztr., Haber um 23 Pfg.,
Weizen nur um 2 Pfg.

Eiutüruen  OA . Waldsee 5. Sept.
In voriger Nacht wurde ein hier einquartierter
jüngerer Offizier  de » Feldartillerieregiment»
beim Nachhaufegehen meuchling » über¬
fallen  und in eine« Graben geworfen, wobei
er am Kopf eine blutende Verletzung davoutrug.
Zweck»Ermittlung de»Täter» wurde der Raven»-
burger Spürhund Max requiriert.

Sch mal egg OA. Ravensburg5 Sept.
(Gemeinheit .) Eine scheußliche Tierquälerei
und Sachbeschädigung hat der 19 Jahre alte
Dienstknecht Häckler von hier verübt. Häckler
stand schon zweimal bei dem Oekonomen Mox
Aoler in Trutzenweiler im Dienste. Da er den
Dienst wie da» erstemal so auch am 31. Juli
wieder während der strengsten Arbeit ohne
Kündigung verließ und davonlief, beantragte
Adler feine Bestrafung. Um sich dafür zu räche»,
ging Häckler, der inzwischen in Weingarten Stel¬
lung angenommen hatte, in der Nacht vom 1/2.
September nach Trutzenweiler, schlich dort in
de» Pferdestall de» Adler rin und versetzte dort
einer schon mehrfach prämierten Zuchtstute mittels
eine» Stiletmeffer» zwei tiefgehende Stiche in
den Hals, so daß da» wertvolle Tier voraussicht¬
lich eingehen wird. Der Bursche, der seine ruch¬
lose Tat nach hartnäckigem Leugnen schließlich
einräumte, wurde in Haft genommen.

Friedrichshafen  5 Sept. (Zum
Doppelselbstmord .) Das bei Kreßbronn in
einem Boot erschossen aufgefundene Mädchen,
dessen Mutter und Bruder inzwischen in Hemig-
hofen eingetroffen sind, ist die am 12 Januar
1881 in Hamburg geborene ledige Christine
Lübbe «, die als Verkäuferin in München tätig
war. Der mit ihr tot aufgefundene Offizier
wird in Gattnau begraben werden. Die Leiche
des Mädchens wurde gestern abend5'/- Uhr
nach Hamburg übergeführt.

Stettin  5. Sept. Infolge unsinniger
Gerüchte  in Zusammenhang mit den Marokko
Verhandlungen fand in den letzten Tagen ein

Ansturm auf die städtische Sparkaffe statt, der
besonder» gestern sehr stark war. Insgesamt
wurden in de» letzten drei Tagen 500 000 ^
abgehoben, ein Fall, der sich bither noch niemal»
ereignete.

Huelva (Span .) 5. Sept. Der fran¬
zösische Flieger Le  Forestier ist au» 80 m
Höhe abgrstürzt. Er ist unter den Trümmern
seine» Flugzeuges, da» infolge einer Explosion
de» Motor» in Flammen aufging, verbrannt.

vermischtes.
(Gegen die Milchpantscher .) Im

ganzen Land erfolgen ununterbrochen Bestrafungen
von Milchpantschern, doch mit wenig nachhaltigem
Erfolg. ES gibt Fälscher, die erst nach erfolgter
Kontrolle ihre Tricks anweuden. Die Milch
„darf doch nicht sauer anlause»". Darum haben
die Milchleute ein Gefäß mit Wasser zum
Rrinigen der Milchkanne bei sich Die Reinigung
wird vo.'genommen, solange nrch die Milch darin
ist. Selbst die Wasserleitung wird in de»
Küchen benutzt, wenn gerade niemand da ist.
In einem Haushalt bemerktez B. die Hausfrau,
daß der Milchlieferant immer ein Viertelliter
zu wenig mit in die Küche brachte. Wenn die
Hausfrau nicht da war, wurde mit Wasser nach-
geholfe«. War sie aber in der Küche, dann lag
eineM lchknappheit vor, natürlich nur zufällig.
E ve Stallprobe ergab in einem Fall einen
auffallend hohen Wassergehalt. Bei erneuter
Stallprobe löste sich da» Rätsel. Die Mflkerin
hatte unter den Kleidern ein Grfäß mit Wasser
verborgen. Wenn sich die Schlaue beim
Melken bückte, lief au» einem Röh chen da»
Wasser in die Milch. Wa» für eine merk¬
würdige Rolle der Melkkübel spielt, ist bekannt.
Die Reinlichkeit ist aber nicht weit her, wenn
man oft sehen muß, daß der Stallschmutz kaum
dicker sein könnte. Die Bestrafung der Mflch-
fälscher sollte noch viel strenger sein. Abschreckend
würdee» wirken, wenn jedesmal die Namen von
Gerichtswegen veröffentlicht würde».

Agenbach
Amtsgerichtsbezirks Calw.

Im

Konkurse
des Matthäus Kalmbach,  Holzhauers
ia Agenbach, beträgt

die Summe der bevorrech¬
teten Forderungen. 23.56

die Summe der unbevor¬
rechteten Ford:rungen 4993.69

der verfügbare Masse¬
bestand . . . . 2274 .86

wovon noch die Kosten abgehen.
Den5. September 1911.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Franz.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über daS

Vermögend:s Matthäus Kalmbach,
Holzhauers in Agenbach, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen der Schlußtermin auf
Freitag, den 29. September 1911,

vormittags 11'/- Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Calw, den5. September 1911.
Siber,

Gerichtsschreiber
desK. Amtsgerichts.

Kaus-Werkauf.
Umstände halber ist ein

in der Mitte der Stadt
gelegenes Wohnhaus  zu

^ verkaufen. Ein Kauf kann
jederzeit unter günstigen Bedingungen
abgeschloffen werden.

Näheres Schulgaffe 8.

Oberamt Neuenbürg.
Gemeinde Unterlengenhardt.

Vergebung von Sauarbeiten.
Die für die Verlängerung der Verteilungsleltung in obiger Gemeinde

erforderlichen Grab- und Maurerarbeiten sollen im Wege schriftlicher Sub¬
mission an einen tüchtigen Unternehmer vergab:n werden.

Pos. Betreff Erd¬
er beiten

Maurer¬
arbeiten

1. Grabarbeiten für die Verlängerung der Verteilnugs-
leitung Unterlengenhardt. 825

2 Schächte-Anlagen. — 40

zus.: 865
Die Pläne, Voranschlag und AkkordSbedingnngen liegen vom5. bis zum

12. Septemberd I . auf dem Rathause zur Einsicht auf, woselbst auch die
Offerten, ausgedrückt in Prozenten gegenüber den Urberschlagspreisen bis zum
12. September 1911, abends6 Uhr, einznreichen find.

Unterlengenhardt, den4 September 19 ll.
Schultheiszenamt.

Kappler.

Vergebung von Lauarbeiten.
Zur Erbauung eines Einfamilienhauses für Herrn Wilh. Mast in

Unterreichenbach sind die Grab-, Betonier-, Maurer- und Steinhauer-, Zimmer-,
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Flaschner-, Anstrich- und Treppen¬
arbeiten im Submiffionsweg zu vergeben.

Pläne, Preislisten und Bedingungen find am Samstag, de» 9. d.Mts.,
von nachmittags2 Uhr an im Gasthaus zum Ochsen in Unterreichenbach
zur Einsicht aufgelegt, und find diesbezügliche, in Prozenten der Anschlags¬
preise ausgedrückie Offerte, bis abends6 Uhr ebendaselbst einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb3 Tagen.
Calw,  den 6. September 1911.

I A:
OberamtsbaumeisterKöhler.

Wildberg
Guterhaltener

Webers
Patent-Backofen

billigst zu verkaufen.
Näheres Badgasse 128.

Ordentliches

gesucht.
Von wem sagt das Kontor ds. Bl.

Donnerstag, den 7. September, im
Kaffeehaus.

Ick rickte jecle Wocbe eine
LenäunZ ru reinigender uncl
kArbsnUsr Artikel an clie von
mir vertretene tiervorrsMnck
ieistunßMkiZe

iiunMrderei
nt cd«« . Vkclimi

uncl bitte um ^ uitrLZe.
kieusats lioviimocksrns Karbon.

kmilis»61'i'on, 6sliv.

§essl.ess
/vsKnxc.

6.excs8l.c8LC
flgi.Mrtt.iiof!.

keltesis äsuisclie

6egmuc!st1S26.
24scsts

üusreicimuugeli.

Zaktkeliersi.

Zu haben bei;
-mit Heorßii
A»«tLe»er Hb. Kart« «««
Uh. Mi«k«»d, AÜe Apotheke
H.  Kch«a»ffer, Konditorei
I . LLuhter, Conditorei

T«r»
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Wr > FeLtatterr u/r§ m/t ^utek/en , e/aF wr> unse^
Äü/ 'o „c5c/rwa/-rwä/t/e/ ' Kau ^ ütte " /n -̂ reöe/r^e// //r
Küc ^ s/c/rt au/ FT'o-öe § esL^ä/tLentwr 'ĉ /ll/rF unse êL
Re/c/en ^ e/me ?- Küw § an unseren örs^ ez-rFen Ar/ia/-
/er'te^ Fie ^ -n L ^^ r/e/k / § uskav Ä )a/s üöe^ aFen
^cröen.

c§ ĉ u/na <7̂ 6/ ' cö ^ /-au/r , -5^ c/rr'te-ken
A5erL/e/r ^ e// ?2 a . ^8^.

^erttFne ^nrenc/ au/ §Veö/Fe§, ter'/e /ĉ e/'Feöens^
/n/t , t/a/§ /cî c/«L Säw „c5ĉ wa ^ Wä7e/ek' Kau ^ütte"
</ê AHnra «Lc^ ll/nac ^ e/ ' cö Swun , -5̂ ^ /^ /en /n
-^ /eöen ^e// ^ Aeä/en ^ e/m) aö / . e/.^ /ts . üöe/ '/ronr/ne/r
Haöe. Ac/r r̂a/ke m/e/r / ä/- a//e /n nrer'n Aac/r e/n-
LL̂ /aFenc/en ^ ^öe/te/r öeste/rs em/i/o/r/en.

ĉ L̂ wa ^ wä/c/e/ ' Sau ^ ütts

§us/aT >Ä )a/s,
ĉ c/iumac/ier<ö Ä/'au/rs §Vac/r/v/FL?'.

^8ae/ ^ r'eöenre// , -F. c5e/,t. / 9 / / .
>L-

GeiunSen
ein goldener Ring ; von wem, sagt dieRed. dS. Bl.

Eine freundliche, ZzimmerigeAodnung
nebst Zubehör ist Wegzugs halber auf
1. Okt, oder später zu vermieten.

Friede. Schaible,
Badgasse.

Neve Kartoffel«
gelbfleischige gute

per Zentner . . MI. 4.50,
bei 5 ZentnerL Mt . 4 30,
bei 10 Zentnerä MI. 4 20,
bei 100 ZentnerL MI. 4.00,

mit Sack.

Spkisk-Imetiklll
prachtvolle, mittelgroße

per Zentner MI . 8.—
versendet alles ab hier gegen

Nachnahme
^ LnKolLrtoÄ,

Balingen, Vorstadt.

Kattsv
in billigen wie besten Sorten, roh und
jede Woche frisch gebrannt, empfiehlt
bestens

o . 86NVÄ.
Telefon Nr . 12V.

Ei« Mädchen
vom Land, 15—16 Jahre alt, wird in
ein gutes Haus nach Ludwigsburg
gesucht.

Näheres Fra « Marie Schnürle,Bäckerei.

Suche ans 1. Oktober nach Pforz¬
heim solides, tüchtiges, selbständiges

adchrn
ungefähr Mitte zwanzig, mit guten
Empfehlungen, für Küche und Haus¬
haltung. Zu sprechen vormittags.

Fra « Direltor Körnig, z Zeit
Lievenzell, Waldhaus Jakobi.

Calw.
In einem hiesigen Geschäft findet auf

15. September anständiger solider junger
Mann gutbezahlte Stelle als

Wo, sagt die Exved. ds. Bl

fürchewssche
gibt es Nickis besseresals äss überall beliebt«
selbsttätige vollkommen

unscksälicke
lVasckmittel

Osrantiert lrei von
scbarlsn Ztollen, 6es-
kalb vbne Lckaäen kür
riss Qsvebe . klinlackstv
/invenäunS , billigst im
Qsbrsuck . Voller Lrsstr
kur stsseobleicbek

nur io Orisln»!«kolee««».
L vOLLLLvoAf.fadristanieaa»ck6«r vettderUkmian

Senkels 6IeicN-5ocIs

Einige Wagen

Mas
gibt bill'g ab

Maschi«echS«e
W . Schäfer,

mech. Schreinerei.

Arlteste Schwemmstein -Fabrik
außer Syndikat,fertigt auch gute Cement-
dielen. Phil . Gies, Neuwied.

Iä. Allgäuer Limburger --
und Stangenkäse,

bei ganzen Kisten billigst, empfiehlt
Fr . Lamparter

am Markt.

/Ule lieben
ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und schönen
Teint, deshalb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Lilienmilch - Seife

v. BergmannL Co., Radebeul
Preis ä St . 50 c), ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50

in Calw: H. Beißer; W.Winz; A.
Feldweg; R.Binder; Gg. Pfeiffer;
Friedrich Lamparter; Friedrich
Wackenhuth; Heinr. Gentner.

in Liebenzell: Apotheker Mohl.

kkeinkcke Oeäilbank
Filiale pkorrlieim.

äktionkspital 95 00Ü00V IMc. — koosrvon 18 5V0000 stllc.
«auptsitr : « äkHittL !» .

.̂äresse kür vexeseden:
Oreäitbank.

Lostsebeokkonto:
Larlsrnbs dir. 727. Psrnsprsober

dlr. 2927, 2928 u. 2929.

Unsere unter ^nvenäunK äsr neuesten LrrunKensebaktsn äsr Isebnikerbaute keuer- unä äiedessicbere

8tak ! !< Lrnrn6r
ist nunmebr ksrtixxsstsllt unä vir"smxksblsn äis äarin sinAsbautsn eisernen

8eI »r » irlLL » « 1r« o ^ 8 » Les)
uuter Sslbstvsrsedluss äsr Lüster uuä Llitversekluss äsr Lank — kür äie
tVukbevakrunA von Wertpapieren , Lctimuclcgegenstänäen , tlxpotkekenurkunclen, Testamenten etc . sur §eü. LsnütnunK, sovobl kür stänäix, alsaueb über äis L-sissssit . IVir übsrnsblusL aueb äis

VvrHV» I»VU»I»A I» NÄ  von w « rt
V»xtvrvn Ln oLkvnvin Vvxol

unä vermitteln äsn
nnÄ VvrLnnL von ^ EvLton

n»it nnä oi »n « Lörsonnoli»
LU äsn billixstsn LätLSn.

/Vnnabme von Oepositengeläern mit unä obns LünäixunZskrist,^usAsbe von Spsrbücbern,
Ausstellung von kirellitbrieken, so vis von 1Velt 2 !rkular-Iirellit-

drieken, sabibar an allen Rauptglätsen äsr IVeit,
LescvakkunA un<1 vnterbrinAunA von kk̂ potbekenAeläern,
LrökknunZ laukenäer keebnunxen mit unä obns LreäitKsväkrunx.

LvSOrKNNK nllvv Z»» nlLIN » 88iKON ^ lv 8vL » Ltv
LN Ironlnnloslvn VvÄLnjlxnnKON.

Zu vermiete«
per sofort oder später

Laden mit Wohnung
vor» 3 Zimmern , Küche und Zubehör Iklsostlplsl - 4S,pooloon « .

SsIdsMdm WS Mdm Lotor-Stsiiibmliei'
in n«u«»1ei- unN besOis «»«lHntsi' Itonsli ûlrlion.

LnÄ . Lotio , ^ Lsctiinenfllbrjjc , LssllnKvn 3. Neckar.
Lelephon Nr. S, Druck und Vertag der A. Orlsch lüg er 'scheu Buchdrnckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  t » Calw.
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